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ZIMMERMANN. Befchreibung der neuen Desinfectionsanitalt. ]ahrbücher der Hamburgifchen Staatskranken-

anfialten. Bd. III. Hamburg u. Leipzig 1894. Theil II, S. 8.

KUHN, F. 0. Eine canadifche Krankenhaus-Anlage. Deutfche Bauz. 1894, S. 23.

MERKE, H. D. Das Sanatorium der Invaliditäts— und Altersverficherungsanftalt Berlin. Deutl'che medic.

Wochfchr. 1894, S. 587.

WEBB & BELL. Clzrr_'/l's lzofpital at [Ion/mm. Builzlz'715r news, Bd. 66 (1894), S. 849.

BELL. Wood Green faitage fio/pilal. Building news, Bd. 67 (1894), S. 285.

FENNEL. T/ze mafer infirnwrum lieg/fifa], Bel/"aß. Building news, Bd. 67 (1894), S. 499.

ARKELL. Injirmary for the Ä’z'ngx 1Vort/mn Union, Building news, Bd. 67 (1894), S. 886.

FETZER, v. Das Karl Olga-Krankenhaus in Stuttgart. Med. Correfpondenzbl. des württemb. ärztl. Ver.

1894, S. 57.

GAUPP. Das Erholungshaus des Diakoniflenhaui'es zu Schwäbifch-Hall. Med. Correfpondenzbl. d. Württ.

ärztl. Ver. 1895, S. 126.

MARIAN, A. & M. Loos v. LOSIMFELDT. Das neue Krankenhaus in Auffig. Gefundh.-Ing. 1895, S. 13. —

Referat hierüber: Deutfche Viert. f. öff. Gefundheitspfl., Bd. 27, S. 644.

BÄUMLER. Das deutfche Hofpital in London. Münchener med. \Vochfchr. 1895, S. 985.

WULLIAM & FARGE. Le reeuez'l d’arehiz‘eeture. Paris.

6! anne'e‚ f. 30, 32, 33, 59, 65—67: Ho‘pz'ial de filém'lmontant & Paris (Tenon); von BILLON.

f. 36, 37: Ho"pital de l'zlfine de Rec/ziz‘za (Hongrie).

7) Abtheilungen.

NAPIAS, H. Les cellules d'alie'ne'x dans le: /zöpitaux et Izafpz'ee: au point de in“? de l‘hygiéne. Revue d’lzygi2ne

1889, S. 309.

QU15NU & ROCHET. Plan d'un nam/mu ferviee de e/zirurgie iz l'höpital Cat/tin. Leprogré: me'dieal, Bd. 14

(1891). S. 395-
DAURIAC, ]. 1nauguralion dee nouzlßaux pawillons de ehz'ru1gie c‘t f/zßpz'tal Cor/tin. Le progräs me'dieal, Bd. 18

(1893), S. 422.

‘IVOLFF, C. Die chirurgifche Abtheilung des itädtifchen Krankenhauies in Frankfurt a. M. Centralbl. d

Bauverw. 1894, S. 488.

BELOUET, H. Les nouveaux fer-vice: de e/zz'rmgie de l’/zopital Cat/tin. Revue d’hygiéne 1894, S. 326.

BELOUET. La nam/elle maternite' de l'lzäpital l>’eaujon. Revue d’lzygz'2ne 1895, S. 575.

Siehe ferner die Literatur-Angaben über »M'edicinifche Lehranftalten der Univerfitäten (Kliniken)«

im Theil IV, Bd. 6, Heft 2 (Abth. VI, Abfchn. 2, C) diefes »Handbuches«.

c) Kinderkrankenhäufer.

Ueber die Entf’cehung und Entwickelung der Kinderkrankenhäufer fit in

Kap. 4 (unter f, S. 195 bis 201) das Betrefl'ende zu finden. Diefe Anflalten, deren

Zahl feit 1865, wenn auch nicht in Pcarker Weife, gewachfen iit, bef’cehen vorzugs-

weife in größeren Städten und nehmen theils Anf’ceckendkranke, theils keine

folchen auf. Zu ihrer Ergänzung dienen die Heilanf’caiten fiir Scrophulöi'e (Gehe

Art. 345, S. 328), in denen man neuerdings auch die Winterverpflegung allgemeiner
einzuführen fucht. In Berck-fur-Mer find zu diefem Zweck künf’dich erwärmte

Baffinbäder vorhanden. Diefe, wie die Kinderkrankenhäufer an Badeorten mit

fchwefel- oder eifenhaltigen und anderen Quellen. tragen mehr den Charakter von

Pflegeanftalten und find daher an anderen Stellen diefes »Handbuches« zu be-

fprechen. (Siehe Theil IV, Halbband 5, Heft 2, Abth. V, Abfchn. 2 u. 3 diefes
»Handbuches«.) In fo weit, als fie Abtheilungen für bettlägerige Kranke erfordern,

find diefelben im Allgemeinen nach den Gefichtspunkten, die im vorliegenden Heft

befprochen wurden, zu geftalten.

In Paris fianden 1892 der Admz'nz'ftratz'on des Izöpitaux aufser den 1056 Betten

im Höpz'lal des enfants malaa'es und im Hßpz'la! Trauf/mu (früher Sie.-Euge'nz'e) die

97&

Allgemeines.

979‘

Bettenzahl.



980.

Alter

der Kinder.

981.

Gefchlechter

und

Verpflegung:—

dauer.

864

Hofpitäler zu Forges-les-Eaux, La Roche-fur-Yon und Berck-fur-Mer mit zufamrnen
1032 Betten zur Verfügung, von denen auf die letztere Anftalt 710 entfielen““).
In London boten 1887 die 6 vorhandenen Kinderkrankenhäufer nur 484 Betten, und
das größte derfelben in der Great 07wzond Street hatte damals 162, die jedoch
feitdem vermehrt wurden. Als 1890 das Kaifer und Kaiferin Friedrich-Kinder-
krankenhaus in Berlin für 258 Betten geplant wurde. bef’cand dafelbfl; nur das
Elifabeth—Kinderkrankenhaus mit 108 derfelben, fo dafs hier nach vollem Ausbau
des erfieren 336 Betten zur Verfügung ftehen würden.

Rauchfu/s empfahl für große Städte 1 oder 2 Kinderkrankenhäufer mit 200
bis 250 und 2 oder 4 mit IO bis 25 Betten, letztere für fchwer transportable Fälle
und mit gut ausgef’catteten Ambulanzen zu bilden, da ein gröfserer Umfang die
Kraft im Einzelnen überfleige. Diefe oberen Grenzen find als Höchf’cwerthe auch
eingehalten werden, und den Umfang der betreffenden Parifer Hofpitäler hat keine
neuere folche Anflalt wieder erreicht (liche auch die Ueberficht der Baukoften auf
S. 869). Bagz'nsky hält diefen Umfang für nicht zu hoch, wenn für die Innerlich-
und Aeufserlichkranken je ein leitender Arzt vorhanden ifi“”).

Die oberl‘ce Altersgrenze, welche in diefen Anflalten zugelaffen wird, bildet in
Stuttgart das 16.‚ in Dresden, Leipzig und Paris das 15., in vielen Kinderkranken-
häufern das 14. und in einigen das 12. vollendete Lebensjahr. Als unterfie Grenze
gilt in Paris das zurückgelegte 2. Jahr; Kinder darunter werden dort nur auf-
genommen, wenn fie in den Krippen der allgemeinen Krankenhäufer keinen Platz
finden. Die meif’cen Anflalten auf dem Feftlande gewähren theils beftimmungs-
gemäß, theils ausnahmsweife fchon Kindern im I. Lebensjahr Zutritt, von denen
1892 im Elifabeth-Hofpital zu Berlin 54, in Dresden und Budapeft je 109, in Prag 129,
in Leipzig 223 und in Stuttgart 237 Aufnahme fanden. Die Nothwendigkeit der
Fürforge für kranke Säuglinge war in der letzten Zeit Gegenftand von Erörterungen
in Berlin, wo man einerfeits vorfchlug, für diefelben befondere Krankenhäufer zu
errichten, andererfeits Abtheilungen für diefelben in allgemeinen Krankenhäufern zu
bilden. Bagz'nsky empfahl folche Anf’talten denjenigen für Kinder anzugliedern,
wenn man keine felbftändigen Anftalten errichten wolle, da Vorrichtungen fiir die
Milchbereitung, den f’carken Wäfcheverbrauch u. f, w. in anderen Krankenhäufern
Störungen hervorrufen würden 1753).

Für das Höpz'ta/ des enfant.r malna'e: zu Paris wurde eine Krippe mit 16 Betten in der alten
Dependance der religiöfen Schweftern eingerichtet. Im St. Ludwigs-Kinderfpital zu Krakau ill die Station
für Bruflkinder 1889 neu organifrrt und im Kaifer und Kaiferin Friedrich-Kinderkra.nkenhaus zu Berlin
eine folche bei feiner Erbauung geplant worden.

Mehr als die Hälfte aller in diefen Anftalten verpflegten Kinder gehört dem
Alter von 1 bis 8 Jahren an.

Ueber die Vertheilung der beiden Gefchlechter im Jahre 1892, fo wie über
Verpflegungsdauer und Todesfälle in einigen Anftalten giebt die nachftehende Zu-
fammenf’cellung 17“) Auskunft.

N‘“) Siehe: JOLTRA1N. L:: _/ervicer fanitaz'rzs de Paris. Paris x892. S. 30. —— Nach dem Pragré: médr'cal von1895—Il, S. 302 u. 306 hatten Enfmats malade: 629 und Häpz'tal Trauß'mu 626, zufammen alfo 1255 Betten.
”“) Siehe: BAGINSKY. Der ärztliche Dienft und die Krankenpflege im Kaifer und Kaiferin Friedrich-Kinderkranken-haufe zu Berlin. Hyg, Rundfch. 1894, S. 461.
“'l3) Siehe: BAGINSKY, A. Zur Säuglingskrankenpflege in großen Städten. (Mit befonderer Berückfichtigung derBerliner Verhältniffe.) Berliner klin. Wochfchr. 1897, S. 408.
I““) Nach: Jahrbuch für Kinderheilkunde, Bd. 21 (1884), S. 474 u. ff.; Bd. 38 (1894), S- 136 u. B'. — In Hottingenbeziehen fich die Verhältnifszahlen der Gefchlechter auf die Neueingetretenen.
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1882 1892

J; t u'7 T.’ 1'n
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Elifaheth—Kinderhofpital . . . . Berlin — _- 7 7 10 1 3„ 1„ (, 368 1 73 1 95

Kaifer u. Kaiferin Friedrich-Kinder- . .

krankenhaus . . . . . . . . —— — 24,4 26,0 3,43 415 219 196

Wilhelm-Augufla--Hofpital . . . Breslau 15,1 12,7 16,2 5,7 2,00 438 211 227

Dr. Chrifl's Kinderkrankenhaus und

Entbindungsanfialt . . . Frankfurt a. M. 51 ‚g 1 9,0 35,0 40,0 —— 446 2 1 8 228

Kinderheil- und Diakonifi'en-Anitalt Stettin 35,0 21,0 36,0 22,1 1,60 428 242 186

Kinderhofpital . . . . . . . Lübeck — — 63,9 22,4 1,30 140 72 68

Kinderheilanfialt . . . . . . . | Dresden 23,7 34,7 27,7 32,1 3,00 784 364 420

Neues Kinderkrankenhaus . . . . Leipzig —- —— 28,1 34,1 4,51 767 378 389

Olga-Heilanitalt . . . . . . . Stuttgart — — 21,6 25,4 1,37 1158 574 584

St. Annen-Kinderfpital . . . . . Wien 22,1 24,5 18,5 27,1; 2,78 1416 705 711

St. ]ofeph-Kinderfpital . . . . . » 22,0 26,5 16,3 38,71 2,54 1100 564 536

Leopoldftädter Kinderfpital . . . » 18,4 17,3 14,0 21,1 2,30 1025 514 511

Kronprinz Rudolf—Kinderfpital . . » 30,2 21,2 23,7 16,4 2,54 498 257 241

CarolinenKinderfpital . . . . . » 34,0 17,0 21,1 24„»‚ 3,51; 396 207 189

Armen-Kinderfpital. . . . . Budapeft 20,9 15,3 27,4 23,4 1,14 1330 687 643

Kaifer Franz ]ofeph--Kinde1fpital . Prag 20,3 21,5 24,6 22,7 1,94 1310 681 629

St. LudwigKinderfpital . . . . Krakau 33,7 22,3 20,7 27,1 1,03 1332 701 631

Kinderfpital . . . . . . . . Bafel 33,2 15,1 39,11 13,4 2,90 382 211 171

Kinderfpital . . . . . . . Hattingen —— — 50,5 16,5 2,22 381 190 151

St. Wladimir-Kinderhofpital . . . Moskau 27,5 27,0 27,3 27,0 —— — — — 
Danach glichen fich die Knaben und Mädchen der Zahl nach in einigen Anflalten aus; in anderen

überwogen die erfieren und in Dresden die letzteren (vergl. auch bezüglich der Berliner Kinderkrankenhäufer

die Ueberficht auf S. 774).

Die Verpflegungsdauer betrug in den Jahren 1882 und 1892 im Wiener Leopoldfizädter Kinder-

fpita.l nur 18,4, bezw. 14, im Elifabeth—Kinderhofpital zu Berlin dagegen 1882: 77, in anderen Jahren auch

100 Tage. Wo viel Chronifchkranke behandelt werden, kann lie viel höher Reigen und erreichte 1891

in Berck—fur-Mer, wo viele Scrophnlöfe mit fchweren vorgefchrittenen Leiden verpflegt werden, welche

der Operation bedürfen, 423, in Hyére-Giens, wohin man von Lyon in Folge diefer Erfahrung nur wenig

vorgefchrittene Fälle, die fchneller heilen, im Befonderen Candidaten der Tubercnlofe, fchickt, 292 Tage ““”).

In den Polikliniken der Kinderkrankenhäufer iI’c neuerdings zum Theil eine 982-

beträchtliche Steigerung des Befuches eingetreten, der fich beifpielsweife in 5 Wiener Ponmmlk'

Anflalten im Jahr 1894 gegen 1884 wie folgt gettaltete.
1884: 1894:

St. Annen—Kinderfpital . . . . 19469 29864

St. ]ol'eph-Kinderfpital . . . . 8340 16741

Leopoldflädier-Kinderfpital . . 8 164 9 900

Kronprinz Rudolf-Kinderl'pital . 4409 11 118

Carolinen-Kinderfpital . . . . 4788 16390

Die Zahl der Aerzte und Pfiegerinnen Pceigt mit derjenigen der Anfieckend- 983-

kranken. Im Kaifer und Kaiferin Fnedr1chKinderkrankenhaus hat man auf jede „:::,fi,

““) Siehe: VIDAL. Lex hö}ilaux Marin: et !: [analarium Rm!a-Saöran & Hyirer-Gims. Lyon midiml

1891, S. 285. ‘

Handbuch der Architektur. IV. 5. a. 55
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Abtheilung von 30 derfelben I Affiitenzarzt gerechnet, welcher ihr ausfchliefslich
dient. Dort genügte für 5 nicht inficirte Kinder I Pflegerin; in der Diphtherie—
Abtheilung bedurfte man zeitweife für 21‚°2 bis 3 Kinder einer folchen 1766).

Außer den Hauptabtheilungen für Innerlich- und Aeufserlichkranke hat man
in Kinderkrankenhäufern vor Allem die hier vorzugsweife herrfchenden anfieckenden
Krankheiten: Diphtherie, Mafern, Scharlach und Keuchhuf’cen, fo wie Mifchfälle
derfelben — unter fich abzufondern und den Umfang diefer Abtheilungen fef’c zu
ftellen, über deren verfchiedene Gröfse in einigen Anitalten die nachf’rehende Ueber-
ficht Auskunft giebt. Außerdem trennte man im St. Wladimir-Kinderhofpital zu
Moskau die Venerifchen ab. Ferner ift der Umfang der Quarantäne-Station und
erforderlichenfalls derjenige der Säuglingsabtheilung zu beftimmen.

 

 
 

 
 

       

Betten ! In den Ifolirgebäuden‘entfallen auf

s „ l = ..Ort € _5 'g g ":o = l &” g

5 = 3 -E % 23 E E
U 8 €„ „= 93 “E —g 8

e % 5 g E E. 3 3.... é M O”

Ilo‘pz'lal Trouß’eau 1767) . . . . . Paris 626 121 28 24 53 — 16
Kaifer u. Kaiferin Friedrich-Kinder-

krankenhaus (Plan) . . . . . Berlin 246 126 30 30 30 30 10
Kinderkrankenhaus . . . . . . Leipzig 198 86 34 23 23 _ 6
St. Annen-Kinderfpital . . . . . Wien 121 45 23 22 — _. —-
St. ]ofeph-Kinderfpital . . . . . » 91 47 18 9 18 —- 2
Stephanie-Kinderfpital . . . . . Budapeft 148 48 — —- —— — ——
Erz/Z London r/zz'ldrm Ira/pita! .. . Shadwell 148 10 — — —- —— —
Olga—Kinderhofpital . . . . . . Moskau 42 4 -— — —— — — 

Für die Gebäude der Innerlich- und Aeufserlichkranken fordert man jetzt, gleich
viel ob die Anitalten Anfieckendkranke ausfchliefsen oder aufnehmen, in Folge der

und Aeufseriich.fehr anfieckenden Natur der infectiöfen Kinderkrankheiten, welche eingefchleppt
werden können, die Ifolirbarkeit der Säle, deren Bettenzahl Rauchfu/s in Anflalten
für 100 Betten auf 16 und 8, für kleine auf 8 und 3 bis 4 einzufchränken empfahl.
Die ergänzenden Einzelzimmer für übeln Geruch verbreitende, hochgradig reizbare,
unruhige, fchreiende oder agonifirende Kinder und für Zahlende follen nicht un-
mittelbar den Sälen angehängt werden, um letztere fofort abfperren zu können, wo-
bei fie das nothwendigfte übrige Zubehör und bei Stockwerksbauten eine gegen
andere Abtheilungen und Gefchofi'e abtrennbare Treppe behalten müffen. Demnach
würde fich ein folches Gebäude aus einzelnen, auch felbf’tändig belegbaren Pavillons
oder Blocks zufammenfetzen müffen, die nach Bedarf trennbar und vereinbar find.
Für eine Auflöfung diefer Abtheilungen in Einzelgebäude war Rauchfuß nicht““).

Dem entl'prechend find im eingefchoffigen allgemeinen Kraukengebäude des St. Wladimir-
Kinderhofpitals zu Moskau die Einzelzimmer zu einer befonderen Raumgruppe vereinigt, und diefe, wie
die Säle, unmittelbar von außen zugänglich gemacht (Gehe Art. 998). — Das letztere erfolgte auch
im St. Olga-Hol'pital zu Moskau; doch behält hier jede der vorhandenen 2 Abtheilungen ihre Ifolir-

 

1750) Siehe: Hyg. Rundfeh. 1894, S. 462.
1767) Unter den Ifolirbetten fehlen diejenigen fiir Keuchhuiten.

nicht angegeben wird.

‘“33) Siehe: Raucuruss‚ a. a. O.. S. 505.

deren Zahl in Le progri.r midiml 1895—11, S. 396
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zimmer im Fall der Abfonderung; zum Obergefchofs des Mittelbaues, wo u. A. das Zimmer der ]lfiztron

liegt, iii: für diefe eine im Erdgefchofs nur von aufsen zugängliche Nebentreppe vorgefehen.

Wo mehrere Gefchoffe vorhanden find, hat man beifpielsweife in Dresden, Budapeft und Leipzig

die in Kopf- oder Flügelhanten angeordneten Säle vom Längsban durch Lüftungsflure getrennt. In der

erftgenannten Stadt öffnen lich andererfeits gegen diefe Flure, welche je einen Gaskocher, die Aufwafch—

einrichtung und eine fahrbare Badewanne enthalten, welch letztere über einem Abfallrohr entleert wird, ein

Ifolir- und ein Schwefiernzimmer, welche mit abgefondert werden können; doch find die Treppe, die Aborte,

Aufzüge und das Badezimmer für das ganze Gefehofs gemeinfchaftlich. — Dies wurde in Leipzig (hehe

Art. 992, S. 876) durch Einfchaltung von Nebentreppen verbeffert. —— Im EIifabeth-Kinderhofpital zu

Berlin find von 5 nur die 3 über einander liegenden Abtheilungen des einen Flügels abfperrbar. Jede

beliebt aus Vorraum, zwei Sälen und Zubehör. Da lich der erfiere gegen den Flurgang öffnet, gab man

dem einen anfiofsenden Saal nachträglich unmittelbaren Ausgang nach der Nebentreppe"”).

Im Kaifer und Kaiferin Friedrich-Kinderkrankenhaufe ebendafelbf’c plante man

getrennte Bauten für die Innerlich- und Aeufserlichkranken.

Für Keuchhuflen, Syphilis und Krätze hielt Rauchfuß Einzelzimmer oder

gröfsere, mit gleichartigen Kranken belegte Räume für genügend. In der St. 0rmond

flreet zu London nehmen die letzteren das oberf’te Gefchofs des Verwaltungsflügels

ein (liche Art. 994, S. 877).

In Säuglingsabtheilungen find zugleich die Mütter, bezw. Ammen abzufondern.
Die fchon genannte Abtheilung des St. Ludwigs-Hofpitals zu Krakau hat 10 Betten und 10 Wiegen.

Aufser den 1892 dort behandelten 256 Säuglingen, unter denen fich 78 gefunde befanden, wurden

25 Mütter und 86 Aminen verpflegt““‘}. — Bagimky gliederte in feinem Programm für ein Säuglings-

hofpital die Kranken in Nichtanfteckende und Anfieckende und die erfteren in 2 Abtheilungen für folche

mit Mutter oder Amme und in folche mit Wöchnerinnen—Schutzvorrichtnngen (Couveufen); die letzteren

bedürfen Wärterinnenwohnungen.

Diefe verfchiedenen Abtheilungen für Innerlich- und Aeufserlichkranke haben

meift einen gemeinfchaftlichen Tagraum von entfprechender Gröfse erhalten, der

zugleich als Turn- und Spielfaal dient. Sehr erwünfcht find offene Hallen zur zeit-

weifen Lagerung der Kinder im Freien.
Im Berliner Elifabeth-Kinderhofpital erhielten die beiden Obergefchoffe je eine Halle von 5,62 m

Tiefe und. 10,78 m Länge mit geöfi'neter Front, in welcher 1889 die Kinder 100 Tage und Nächte

lagerten"“). —- Im Kaifer und Kaiferin Friedrich-Kinderkrankenhaus hat jede der zwei Hauptabtheilungen

zwei getrennte Veranden. ——- In Dresden, in Cöln und im Kronprinz Rudolf-Hofpital zu Wien wuran

den Krankenräumen in allen Gefchoffen ausgedehnte Veranden längs der Fronten vorgelegt. ‘

Alle nicht zu den Krankenabtheilungen unmittelbar gehörigen Räume, eben

fo wie diejenigen fiir die Operationen, find im Gebäude derart unterzubringen, dafs

die volle Abtrennbarkeit jeder derfelben erreichbar ift, ohne dafs die Wege zu den-

felben lich mit denjenigen anderer Perfonen kreuzen.

Wo keine Aufteckendkranken aufgenommen werden, ift ein Ifolirgebäude für

interne Fälle nöthig.
Je ein folches erhielten das Elifabeth-Kinderhofpital in Berlin, die Anitalten in Bafel, Nottingham,

Aberdeen, in der Great Ormomi _/ireet und das Erz/i children [zo/pilal Shadwzll, beide letztere zu London. In

dem kleinen Olga—Kinderhofpital zu Moskau find nur 4 Betten in der Beobachtungsfiation vorhanden, und

im Clay»: ha/jz>ital für kranke und. unheilbare Kinder zu Chelfea begnügte man (ich mit einer Ifolirftation

im II. Obergefchofs, welche von einer aufsenfeitigen eifernen Treppe zugänglich iii.

In Anitalten, die Anfteckende aufnehmen, hat man das Unterbringen ver-

fchiedener derartiger Krankheiten in einem Sondergebäude verlaffen, wie noch

im St. ]ofeph-Kinderfpital zu Wien, wo diefer —— der ältere Bau —— im Erd-

gefchofs mit dem Gebäude für die Innerlich— und Aeufserlichkranken Flurgang—

1759) Siehe: Berlin und feine Bauten. Berlin r896. Bd. II, S. 441.

l""") Siehe: Jahrbuch der Kinderheilkunde, Bd. 38 (1894)‚ S. 138.

IT'”) Siehe: Die öfl'entliche Gefundheits- und Krankenpflege der Stadt Berlin. Berlin 1890. S. 227.
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verbindung hat, und im Kinderhofpital des Prinzen Peter 7}. Oldenburg in St. Peters—
burg, wo der dreigefchoffige Bau durch 4 Treppen in 5 Abtheilungen zerlegt wurde.

Nach dem Vorbild des unter der Mitwirkung von Rauchfufs entftandenen
St. Wladimir-Kinderhofpitals in Moskau bringt man jetzt die hauptfächlichen an-
fieckenden Krankheiten in Einzelgebäuden unter.

Deren find in diefer Anftalt und im Kaifer und Kaiferin Friedrich-Kinderkrankenhaufe 4, in
Leipzig 3 geplant worden, bezw. zur Ausführung gekommen. Das Birmingham am! Mdlana'frze fiafßz'tal
für kranke Kinder erhielt 2 Scharlach— und I Diphtherie—Pavillon, das Stephanie—Kinderkrankenhaus zu
Budapeit 2 Abfonderungsbaracken, und im St. Annen-Kinderfpital zu Wien wurden der neue Diphtherie—
und Scharlach—Pavillon ohne innere Verbindung zufammengebaut.

Soll in folchen lfolirgebäuden die Mitabfonderung des zugehörigen Affif’cenz-
arztes erfolgen, wie man folches heute fordert, fo würde [eine Bettenzahl in einem
entfprechenden Verhältnifs zu deffen Vollbefchäftigung ftehen müffen. Unterf’cellt
man zwei oder mehrere folche Bauten, welche verfchiedenen Krankheiten dienen,
einem Affiftenzarzt, fo wäre der beabfichtigte Zweck, Uebertragungen zu vermeiden,
weniger vollftändig erreichbar. Ueber Ifolirgebäude für Diphtherie, Scharlach und
Mafern fiehe Kap. 6 (unter b, «‘), v., x, S. 577 bis 589).

Bezüglich derjenigen für Diphtherie ift noch darauf hinzuweifen, dafs in Enfant: maladzs zu Paris
neuerdings den betreffenden Baracken auf Forderung von Raux, Lemjle und Moizart Ifelirzellen aus Glas—
wänden, ein Laboratorium für bacteriologifche Prüfungen und ein Operationsraum hinzugefügt wurden.
Jeder der beiden Zwölfbettenfäle ifi. ebenfalls durch eine Glaswand getheilt und erhielt zur Ergänzung
längs eines Flurganges 3 diefer Ifolirzellen und eine folche für 2 Betten””). — In dem neuen Diphtherie«
Pavillon des St. Annen«Kinderfpitals zu Wien von Gruber wird die Luftpumpe für den Inhalationsraum
durch eine Dynamomafchine betrieben. — Deu Holirabtheilungen des Kaifer und Kaiferin Friedrich-
Kinderkrankenhaufes in Berlin wurden für die nothwendigen Operationen befondere Räume und Inflrumente
zugegeben.

Abweichend von diefen den Zwecken angepafften Anordnungen erhielt das
Yubz'lek-Kinderhofpital zu Gateshead nur 4 gleich gebaute Krankenpavillons, welche
nach Bedarf Verwendung finden follen, aber durch eine Referveftation und den
Operationsfaal im Hauptgebäude ergänzt werden. Jeder Pavillon enthält in feinen
2 Gefchoffen einen Sechzehnbettenfaal mit Tagraum, Spülküche, Bad—, Wafch- und
Aborträumen.

Die Aufnahmeräume, die Beobachtungsftation und die Poliklinik hat man bisher
nach dem Beifpiel im St. Wladimir-Hofpital zu Moskau öfter in einem Gebäude
vereinigt (fiehe Art. 689 u. 826, S. 589 u. 687). Einen getrennten Beobachtungs-
block erhielt das Hö_z>z'tal Troufleau zu Paris. In den Polikliniken hat fich die Ge-
fahr der Anfteckung trotz aller Vorfichtsmafsnahmen erhalten, was zu befonderen
Mafsnahmen führte.

Um diefem Uebelftande in den Warteränmen vorzubeugen, hatte man denfelben in der Great
Ormona'ßrtrt zu London beträchtliche Mafse gegeben, neuerdings auch doppelte Warteräume für jedes
Gefchlecht und einen anderen für Keuchhuftenfälle angelegt. —- In Rufsland läfft man möglichft viele
Aerzte in getrennten Räumen unterfuchen, um den Aufenthalt der Kinder im Warteraum abzukiirzen. So
find im OlgaHofpital zu Moskau in der Poliklinik 3 Aerzte für Innerlichkranke, ! für Aeufserlichkranke
und 1 für Contagiöfe thätig. —— Bei Aufftellung des Planes für die Infectionsabtheilungen im Häpifal
Trouß”mu zu Paris fchlug die Commiffion vor, die Zulaffung zu demfelben Zweck möglichfl; auf den
ganzen Tag auszudehnen.

In allen anderen Krankenhäufern fordert man, dafs die Poliklinik einen eigenen
Zugang in der Einfriedigung erhält und ihre Räume volll’tändig von denjenigen für
die Aufnahme getrennt find.

rm) Siehe: BELOL'ET. Service d': In dxßlitlzérx': aux enfants maladex. L:: norwelle: czllule: d’z'falrment. Revue
d‘hygiénu x896, S. 209. (Dafelbfl: befindet lich auch der Plan diefcr Abtheilung.)



  

Kofien für ein Bett

 

 

 

       

Kinderkrankenhäufer Ort Jahr Betten Bauweife

Bau Einrichtung

01) Mit eingefchofl'igen Krankengebäuden:
Hofpital für kranke Kinder. . Pendlebury 1 871—7 7 I 68 1 845 —— offen

@) Mit ein- und. zweigefchoffigen Krankengebauden :
Kaifer und Kaii'erin Friedrich-Kinderkrankenhaus Berlin 1890 258 4496 1773) 775 »

Kinderfpital Olga-Heilanftalt Stuttgart 1880—82 142 2 385 177“) — »

1) Mi_t zweigefchoffigen Krankengebä1iden:

StephanieKinderfpital. . . . Budapefi: 1 894 1 48 3 635 einfchl. gefehlofl'en

Kinderheilanftalt Hannover 1 892 122 2 2 95 ——- Offen

St. Annen-Kinderfpital . Wien 1851—95 12 1 3 384 21 [ gefehloii'en

Hofpital für kranke Kinder . Gateshead 1887 120 1 000 —— offen

Clementinen--Kinderhofpital . . . - . . Frankfurt a. M. 1873 —— 75 1 8 1 2 222 — gefehloffen

&) Mit ein- und dreigefchoffigen Krankengebauden :
Kinderkrankenhaus . . Leipzig 1893 198 2 772 "") —— offen

a) Mit zwei- und dreigefchoffigen Krankengebäuden:

Hauner'[ches Kinderhofpital . . München 1 880-82 96 2 934 — gefchlofi'en

€,") Mit dreigefchoffigen Krankengebäuden:

Kinderfpital des Prinzen Pete; v.01dmäurg Petersburg 1 869 262 8 038 —— ofi'en

Eqfl London ira/fifa! Slzad-we/l . London 1877 1 48 2 432 — gefehlofl‘en

Elifabeth-Kinderhol'pital Berlin 1887 108 2 598 178 »

Hofpital für kranke Kinder . Brighton 1 88 1 80 2 62 5 —— »

Kinderhofpital Dresden 1876—77 70 3 880 224 »

Abtheilungen:

Kgl. Charité . Berlin 1888 44 3 182 —— ofl'en

Seeho (p ize: -

Kinderheilftätte . Duhnen 1 888 1 38 1 9 1 3 —— gefehloifen

Kinder-Seehofpiz Colberger Deep 1890 30 869 —— »

1773) Nach Anfchlag.

I"“) Bei Ausführung von 3 Pavillons, Gängen, Küchen, 1 Abfondemngs- und : Secirgebäude.

"“) Siehe: HEUBNBR, 0. Das neue Kinderkrnnkenhaus zu Leipzig. Jahrbuch für Kinderheilkunde 1893, S. 18.

Ein zweiget'choffiger Doppelpavillon und ein zweites Abfonderungsgebäude fehlten noch.
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Die Sonderung der Aerzte in allen diefen Bauten, wo Anßeckende verkehren,
die man im Kaifer und Kaiferin Friedrich—Kinderkrankenhaufe zu Berlin durch zwei-
monatlichen VVechfel der Stationen erträglicher zu machen fucht, wird durch den
Verkehr derfelben im Leichenhaufe beeinträchtigt, worin diejenigen der Ifolirabthei-
lungen und diejenigen der Poliklinik ihren Studien obliegen müffen. Im Höpz'tal
Trouffeau zu Paris war daher für jede der erfieren ein Leichenhaus geplant, von
deffen Räumen die Commiffion forderte, dafs fie für Unterfuchungszwecke die ge-
eignete Beleuchtung erhalten müfften. Auch Bagz'ns/éy 1””“) wies darauf hin, dafs
diefer Verkehr der Aerzte nur durch gefonderte Leichenräume für die Abtheilungen
getrennt werden könne.

Auch das Einfchleppen anfieckender Krankheiten durch Befuchende hat man
zu befeitigen angefirebt. In Stockholm wurden an den Eingängen der Pavillons
Zimmer angeordnet, in denen eine Glaswand, welche nicht bis zur Decke reicht,
die Kinder von den Befuchenden trennt. Czemz' fchlug vor, die kranken Kinder
erwünfchtenfalls mit den Müttern aufzunehmen, jeden anderen Befuch aber aus-
zufchliefsen. Derartige Anordnungen müfften in allen, nicht allein in den Ifolir-
abtheilungen durchgeführt werden.

In dem kleinen St. Olga-Kinderhofpital zu Moskau hat man auch die Woh-
nungen des Perfonals decentralif1rt, ein zweigefchoffiges Beamtenhaus, ein Wohn-
gebäude für die Wäfcherinnen und ein drittes für den Kutfcher und den Pförtner
errichtet. Aufserdem beitehen dort ein Wafch- und Küchenblock, ein Vorrathsgebäude
und eine Capelle. — Ob die Errichtung einer Capelle in einem Kinderkrankenhaufe
froh rechtfertigen läfft, erfcheint mehr als zweifelhaft,
da fich hier wiederum alles Perfonal treffen würde. Fis'-407-
Für den Speife-Transportwagen wählte man in Bremen
unter Berückfichtigung des Transportes der nöthigen
Milch in gefehloffenen Gefäfsen die in Fig. 407 1777) U

3

 

 dargef’cellte Form. In dem Kinderhofpital diefer ;
Stadt ift auch eine Stallung fiir 3 Kühe vorgefehen, i A
und auf den VViefen des weiträumigen St. Wladimir- °
Kinderhofpitals in Moskau beiteht gleichfalls eine %y
Milchwirthfchaft. _ . _

Bezüglich der Spielplätze oder Hallen im Freien Spelfewagen llameKm‘lifffrankenhaus
empfahl ]Wz'fs Néglzlz'ngall Trennung derfelben für ], Bortz;r d; r;;mbr)e'nen
Knaben und Mädchen und unter diefen diejenigen 2. Raum für die Milehgefä.fse (3).
der Hautkranken.

Ueber die Kofien einiger Kinderkrankenhäufer giebt die Zufammenfiellung
auf S. 869 Auskunft; diefen find vergleichsweife die Preife von 2 Seehofpizen
gegenüber geflellt. Der Wäfchebedarf ergab fich im Kaifer und Kaiferin Friedrich-
Kinderkrankenhaufe zu 2,66 Kilogr. für jeden Kopf""”‘).

   
  

 

1) Offene Bauweife.
Von den nachfolgenden 6 Gefammtbeifpielen für Kinderkrankenhäufer gehören

3 der offenen und 2 der gefchloffenen Bauweife an. Die Anfl:alten der erfteren
 

l776) Siehe: Hyg‚ Rundfch. 1894, S. 463.
177") Nach: KULENKAMPFF, :. a. O., Tab. VI.
1773) Siehe: Hyg. Rundfch. 1894, S, 464.



 

 

 



Verwaltungsgebäude:

A, E. Eingangsflur.

(‚'—F. Arztwohnungen.
K n;.„m. ‘ A .\ „

 

 

  

     

 

  
 

 

 

L. Spcih-n.uun d4-r 1‘lh„vyinnvn.

M. Befucheudcr Arzt.

N. Matrox.

Anbau‘.

D. Schweflcrnzimmer.
P. Laboratorium.

T. Spülküche.

V. Speifekammer.

W. Apotheke.

X. Reine Wäfche.

Krankenabtheilung'.

1, 18—23. Krankenräume.

:. Ausgufs.

3. Befcnkammer.

4. Wäl'che.

;. Flur.

6. Spülküche.

7, 15. Aufnahmebad.

8, 14. Windfang.

q. Sitzungsraum.

IO. Apotheke.

II. Operationsraurn.

12. Inflrumente.

13. Lüftungslaternc.

16. Baderaum.

17. Veranda.

Wafchhaus;

24—26, 28. 79,36.Wafchabtheilung.

27. Wafchraum d. inficirtenWäfche.

30. Desinfection der fchmutzigcn
Wäfchc.

32. Patientenkleidung. ‘

33. Mafchinenraum.

Leichenhaus:

‚94—38. Ambulanz.

39—41. Leichenabtheilung.

Handbuch der Architektur.
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IV. 5, a.

Hofpital für kranke Kinder zu Pendlebury bei Manchefter.

1872—78.

Arch.: Pmm'ngton é° Bridgen.
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Gruppe für 150 bis 300 Betten nehmen Anf’teckendkranke auf. Im eingefchoffigen

Pendleäury kofpz'tal war die beabfichtigte Ifolirung Anfangs unvollkommen, ift jedoch

fpäter erreicht werden. Im Kaifer und Kaiferin Friedrich-Kinderkrankenhaus wurde

jeder anfieckenden Krankheit ein umzäunter Platz angewiefen. In Leipzig beruht

die Anordnung der Bauten auf Trennung der Infectiöfen von den allgemeinen

Kranken durch die gemeinfchaftlichen Dienflze; diefes Krankenhaus dient auch Lehr-

zwecken. Die beiden letztangeführten Anflalten erhielten ein- und zwei-, bezw.

dreigefchoffige Krankenbauten.

Das Kinderkrankenhaus zu Pendlebury dient dem Sam'lary dzfl‘rz'cl von Pendle-

bury und Swinton, ift einer Dzlrjzm/ary für kranke Kinder in Manchefter zugeordnet,

liegt 6km von diefer Stadt in erhöhter Lage, befitzt eine eigene Ambulanz für

contagiöfe Fälle, welche in Manchefter ausbrechen, und hat telephonifche Ver-

bindung mit der Dzlrpenfary, welche auch zu Auskünften über das Befinden der

Kranken Seitens ihrer Angehörigen benutzt wird. Keuchhulten und Pocken werden

nicht aufgenommen. Die in befchränktem Wettbewerb erlangten Pläne der für

168 Betten befiimmten Anitalt rühren von Penm'ngz'on & Brz'dgon her (fiehe die

neben ftehende Tafel).
Das 24280 qm (: 6 Acrer) umfaffende Gelände, auf welchem die Hauptgebäude fymmetrifch zu

einer weftöi’tlichen Axe angeordnet wurden, fällt von Norden nach Süden. Das zweigefchoffige Ver-

waltungsgebäude licht mit den 6 gleich gefialteten, eingefchoffigen Krankenpavillons, von denen die beiden

letzten für Scharlach und Mafern beftimmt waren, durch gefehlofi'ene, mittels Laternen an den Kreuzungen

gelüftete Gänge in Verbindung. Hinter diefer Gruppe liegt an der Grundflücksgrenze das Wafchhaus,

in der füdöltlichen Ecke iteht das Leichengebäude und am Südende der vergitterten Frontfeite, neben dem

einzigen Zugang zum Grundflück‚ das Pförtnerhaus; von hier aus führt eine Gürtelftrafse zum Haupt-

gebäude und zu den öftlichen Bauten. Von derfelben zweigen drei Seitenwege nach der im Untergefchofs des

erfieren angeordneten Küchenabtheilung und nach zwei kleinen Aufnahmegebäuden am Verbindungsgang

für die nichtanfteckenden, bezw. für die anfi;eckenden Kranken ab, fo dafs alle Haupttheile des

Krankenhaufes getrennte Zugangswege haben.

Das Verwaltungsgebäude enthält jetzt im Erdgefchofs die Wohnungen der Aerzte und der Matron

nebft dem Speiferaum der Pflegerinnen. Nach dem Plan lag der letztere im Anbau (P); die Schlafräume

derfelben und des Dienftperfonals befinden lich im Obergefchofs. Bei der Aufnahmeabtheilung für die

Nichtaniteckenden liegen die Apotheke, der Operationsraum und ein Unterfuchungszimmer. Eine Ab-

grenzung im Gang hat auch bei den Aufnahmeräumen für die Aniteckenden ftattgefunden. In den

Pavillons find die Unterbauten nur im vorderen rechtsfeitigen für die Wohnungen von Bedienfteten ver-

wendet. — Im Wafchhaus befinden lich u. A. ein Raum für die Desinfection der fchmutzigen, ein Wafch-

raum für inficirte Wäfche und der Aufbewahrungsort der Patientenkleidung. An das Leichenhaus find

die Räume für die Ambulanz angebaut. — Von dem Gelände entfallen auf jedes der 168 Betten 144,54; qm.

Von den beiden für Aufteckendkranke beflimmten Sälen wurde nur der füdliche für Mafem und

Scharlach verwendet, erhielt ein eigenes Pflege und Dienftperfonal und telephonil‘che Verbindung mit dem

Verwaltungsgebäude. Im anderen Saal fchlief das Pflege— und Hilfspérfonal, und die Speifen wurden

im Vorraume zwifchen beiden abgegeben; aber das Perfonal fpeiste im Verwaltungsgebäude, wo auch

die Oberpflegerin ein Zimmer hatte. In der Zeit von 1877—80 kamen in der nichtanfieckenden Ab-

theilung 51 Fälle von Scharlach und 7 von Mafern vor, was man dem letzteren Umhand zufchrieb. Außer—

dem wurden Scharlachkranke von Malern und umgekehrt befallen. In Folge delfen hat man den letzten

Quercorridor rechts gegen diefen Pavillon am Ende des Längsganges abgefchlofl'en, an erfterem außen-

feitig das Aufnahmegebäude, diesfeits einen Speiferaum nebfl. Zugang für neue Kranke und zwifchen den

beiden letzten Pavillons rechts an Stelle der früheren Aufnahmeräume einen Block mit 5 Schlafräumen,

fo wie ein Sehwefternzimmer, Abort und Bad am Längsgang angebaut. Doch iii: diefer Block nicht vom

Gang, fondern nur von aufsen, gegenüber dem neuen Eingang zum Ifolirl'aal, zugänglich, fo dafs der letztere

nunmehr eben fo wie das Quartier feines Perfonals keine gefehloffene Verbindung mit den übrigen Ab-

theilungen der Anfialt hat “”).

1779) Siehe; BURDETT. Hq/jfix'tals am! n_/‚'vlums q] the world. London 1893. Bd. IV, Atlas, Taf. 63.

990.
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Fig. 408.
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Exercicr— Strasse

121000
«\ n n 4 : 20 an 40 m"') 10 ‘ .Fr+HH++H»——«—i—wu .‚_„__._+_ ——— .? „.;

Kaifer und Kaiferin Friedrich-Kinderkrankenhaus zu Berlin 1780).
1890.

Arch.: Schmiedm, 11. Weltzz'm &' Speer,
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Das Kaifer und Kaiferin Fried- B9_?_Igl
. . . eip1e
rmh-Kmderkrankenhaus zu Berlm, an „_

der Ecke der Exercier- und Reini-

ckendorferl’trafse im Norden der Stadt,

if’c von Schmz'edm, 71. Wellzz'en & Speer

für 258 Betten geplant (Fig. 408 1730).
Auf dem 19000 qm großen Gelände

mit nahezu oflweitlicher Längsaxe liegt das

Verwaltungsgebäude, welches eine Unterfahrt

an der Exercierftral'se erhidt. Mit demfelben

wurden die beiderl'eits errichteten Blockbauten

für Innerlich-, bezw. Aeufserlichkranke durch

den Operations-, bezw. durch den Turnfaal

und Terraffen zu einer Baugruppe verbunden,

hinter der in reichlichem Abfiand die beiden

Blockbauten für Diphtherie und Scharlach, fo

wie 2 Pavillons für Mafern und Keuchhul'ten

mit abgetrennten Gärten Itehen. Die 3 Bauten

an der Reinickendorferf’tral'se: die Poliklinik=

= ;? nebft Küchenabtheilung, das Wafchhaus mit

„;. (;3) dem angebauten Kell'elhaus und das Leichen—

" haus, haben gefonderte Zugänge in der Ein—

? friedigung erhalten. _ Das Verwaltungsgebäude

% und die Kopfbauten der Krankenblocks an der

_? Exercierl‘trafse find drei-, die übrigen Theile

der letzteren zweigei'choffig. Gleiche Höhe

erreichen die vorderen Baukörper der Ifolir-

gebäude, die Poliklinik und das Leichenhaus,

erfiere die \Vafchkiiche. Diefe Grundrifs- und

Höhengliederung ill: der Aufsenliiftung förder-

lich; doch wehen die Weflwinde die Luft der

hinteren Abfonderungsbauten den vorderen zu.

Der geringfle Abfland von den Nachbargrund-

Rücken beträgt 11,00, bezw. 8,00 m. Die Haupt-

fronten (liefer Bauten find nach \Veßen und

Olten, diejenigen der Blocks für Innerlich- und

Aeufserlichkranke nach Süden und Norden

gekehrt.

Im Verwaltungsgebäude ift u. A. eine

Säuglingsftation geplant. Bezüglich der Anlage

des Operationsfaales und über die Eintheilung

der Ifolirgebäude Gehe Art. 840, 678 u 688

(S. 710, 580 u. 588).

Die Poliklinik, durch welche auch die

gefammte Krankenaufnahme thunlichfl geleitet

werden follte, ill; zu diefem Zwecke mit den

Abtheilungen der Anitalt telephonifch verbun-

den; der zugehörige Pförtner hat im Unter-

gefchol's [eine Wohnung. Im Zimmer rechts

vom Eingangsflur findet die Vorunterfuchung

der zugehenden Kranken flatt; die Unverdäch-

tigen werden von hier in den Warteraum, die

1730) Nach freundlicher Mittheilung des Herrn

Bauraths Schulferien in Berlin.
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Verdächtigen in 4 den Hauptinfectionskrankheiten entfprechende Ifolirzimmer verwiefen. Der erfiere hat Ver-
bindung mit dem Ordinationsraum für Innerlich- und Aeufserlichkranke, an den ein Dunkelzimmer grenzt, mit
Bade und Abortrz'iumen, fo wie mit einem Zimmer für Patienten, welche nach der Unterfuchung fiir kurze
Zeit der Ruhe bedürfen. Die Ifolirzimmer, in denen die Aerzte auch unterfuchen können, find mit
WaffenZuführung und eigenen Aborten verfehen. Im Obergefchofs wurden eine Quarantäne-Station mit
6 Einzelzimmem nebft Zubehör angeordnet, wozu ein Schwefternzimmer mit zwei Betten gehört. Die
Wohnung des poliklinifchen Affifienten, das Badezimmer und der Abort liegen aufserhalb des Ver.
fchluffes diefer Abtheilungen am Treppenhaus. Die feitlich angebaute Küche hat mit dem übrigen
Gebäude keine Verbindung. Von ihren Anrichteräumen werden die Speifen nach den Flurgängen im
L'ntergefchofs der Bauten an der Exercierftrafse unmittelbar nach den Ifolirgebäuden auf kleinen Trans—
portwagen befördert. —— Ueber dem Wafchhaus find Wohnungen angeordnet; am Keifelhaus wurden die
Desinfectionsräume angebaut, und im Obergefchofs des Leichenhaufes befinden fich 2 Räume für wiffen-
fchaftliche Arbeiten der Aerzte. —- Von der Geländefläche entfallen auf jedes der 258 Betten 74 qm.

Da der Bau allmählich erfolgt, wurden im \Vafchhaus die Wohnräume zunächft für Verwaltungs-
zwecke u. f. w. benutzt. Von den lfolirgebäuden find diejenigen fiir Diphtherie und Scharlach zur Aus-
führung gelangt. Zu weiteren Abfonderungszwecken dienen vorläufig zwei von Vin/mw geftiftete und
von Ä'o/1/1/ltlz errichtete Magnefit—Baracken““), deren eine vorzugsweife für chirurgifche Zwecke, die
andere für Mafern und Keuchhuften beflimmt ift. In der erfteren für 19 Betten ift das Zubehör, wozu
u. A. je ein Arzt-, Operations„ Ifolir- und \Värterzimmer gehören, an dem einen Ende beiderfeits zu dem
in der Längsaxe bis zu einem Sechsbettenfaal geführten Eingangsflur gelegen. Hinter diefem Saal, welcher
gegenüber liegende Fenfier hat, trennt eine mittlere Längswand den Reit der Baracke in zwei Hälften, die
je in 2 Dreibettenzimmer zerlegt find, von denen eines Zugang von aufsen hat. ]ederkits erhielten diefe
beiden Zimmer nur Thürverbindung unter lich und mit dem Sechsbettenfaal, fo dafs fie beim Schliefsen
der letzteren eine getrennte Abtheilung bilden, welche dann eine eigene Wärterin erhält. Alle Kranken—
riiume können fomit je nach Bedarf zufammen oder in 3 Abtheilungen getrennt benutzt werden. Letzteren—
falls ift das Zubehör der Baracke den Abtheilungen gemeinfchaftlich; doch führen zu demfelben die Wege
von den Endabtheilungen durch die freie Luft. — Nach den gleichen Gefichtspunkten ift die zweite Baracke
für 2x Betten getheilt, wo die 2 Endabtheilungen für Pertuffis, bezw. Morbillen dienen; doch wurde hier
auch der Sechsbettenfaal durch eine Mittelwand in 2 Räume zerlegt, und zum Zubehör gehören 11. A.
3 Ifolir- und 1 Schwefternzimmer.

Beabfichtigt war, noch eine ähnliche Baracke für Säuglinge zu errichten.

Das der Verwaltung der Univerfität unterfiellte Kinderkrankenhaus zu Leipzig
liegt im Olten der Stadt, auf einem aus den Grundf’tücksbeftänden des St. Johannes—
Hofpitals überwiefenen Gelände an der O&ftrafse, 10 Minuten von den klinifchen
Lehranftalten entfernt. Die rückwärtige Eifenbahnf’trafse trennt daffelbe von den _
Gleifen des Eilenburger Bahnhofes und die Schwarzenbergftrafse von einem Schul-
hausgrundftück, welches jedoch nur in feiner vorderen Hälfte an der Oftftrafse be—
baut ift. Die Anflalt wurde von Roßbach für 198 Betten geplant (Fig. 410 1783).

Auf dem 8000 qm umfaffenden Gelände mit füdnördlicher Längsaxe vermittelt das Aufnahmegebäude
an der Platzmannftrafse den Zu- und Ausgang aller Kranken und Genefenen. Ein Gitter zwifchen diefem
und dem dahinter gelegenen Wirthfchaftsgebäude an der Schwarzenbergftrafse trennt die im füdlichen
Hauptgebäude untergebrachten Abtheilungen für die Innerlich— und Aeufserlichkranken von der aus
3 Doppelpavillons fiir Scharlach, Diphtherie und Mafern beftehenden Ifolirabtheilung, in deren nordweft-
lichen Ecke das Leichenhaus liegt. Die Höhengliederung der Bauten zeigt das Schaubild in Fig. 409“").
Bei diefer Anordnung erfcheint das Hauptgebäude durch Lage und Entfernung vor der Luft der Ifolir—
abtheilung bei allen \Vindrichtungen gefchützt.

Das Aufnahmegebiiude enthält im Erdgefchofs die Aufnahmeräume, die Poliklinik nebfl. dem Hör—
faal für die Studirenden und im Obergefchofs eine Beobachtungsftation. Die Aufnahmefuchenden und die
Befucher der Poliklinik betreten die grofse, mit Glasdach und Lüftungsjaloufien verfehene Vorhalle, wo
zur Zeit der Poliklinik die Kinderwagen halten. Nicht inficirte Kinder paffiren rechts die Aufnahmeräume

 

17“) Siehe: Simon, ]. Die neuen Magnefitbaracken im Kaifer und. Kaiferin Friedrich-Kinclerkrankenhaus. Berliner
klin. Wochfchr. 1894, S. 181.

113-') Fncf.-Repr. nach: Leipzig und fein: Bauten. Leipzig 1892. S. 224.
1733) Na,-h freundlicher Mittheilung des Herrn Architekten RMéac/1 in Leipzig.
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und werden von hier durch einen feitlich offenen Gang zum Hauptgebäude gebracht. Links liegen am

Ausgangsflur zur Ifolirabtheilung 2 Wartezimmer für Anfieckendkranke. Geradeaus gelangt man zur

Treppe der Beobachtungsftation und links von diefer zum Warteraum der Poliklinik für Nichtanfteckende.

Neben dem Auditorium find rechts die Räume des Directors und links diejenigen der poliklinifchen Affiftenten

angeordnet. Die Studirenden haben ihren Eingang durch die Pforte füdlich vom Gebäude und betreten

daffelbe an feiner Oftfeite unter dem Podium der Sitze, Ihr Zutritt zur Ifolirabtheiluug kann nur unter

Leitung des klinifchen Lehrers erfolgen, und fie verlaiien diefelbe, ohne zu den nicht inficirten Kranken

zurück zu kehren. —— Im Obergefchofs find außer der Beobachtungsl'tation noch 5 Einzelzimmer und I Bade—

raum vorhanden.

Der Verbindungsweg zum Hauptgebäude fetzt lich im Erdgefchofs feines nördlichen linken

Flügels als Flurgang fort, wo der Operationsraum und ein Ruhezimmer an feiner Seite liegen. Die

Krankenabtheilung des Vorderfliigels und die beiden Abtheilungen in den rechten Flügelbauten follen im

Fig. 409.

 

 
  

 

 
Kinder-krankenhaus zu Leipzig. — Vogelfchaubild”“).

Infectionsfall abtrennbar fein und wurden vom Mittelbau durch Lüftungsgänge getrennt, an denen zur Unter-

fiiitzung der Abfonderung Nebentreppen liegen; doch find im Plane nur 2 Abortanlagen zu Seiten

des mittleren Treppenhaufes vorhanden, dem gegenüber der Turnfaal arigeordnet ifl. Diefes Syltem wieder-

holt fich in beiden Obergefchofi‘en; indefs befinden fich im I. Obergefchofs über dem Mittelbau Zimmer

für 2 Affifienten und die Oberin nebfi. 2 Krankenräumen, und über der Operationsabtheilung ift der Saal

im II. Obergefchofs für die Wohnungen der Pflegerinnen eingerichtet. Der Keller des Mittelbaues dient

Heizzwecken.

Im Wirthfchaftsgebäude liegt an der Straße die Küchenabtheilung. Die Speifenausgabe erfolgt

für das Hauptgebäude neben dem Aufwafchraum an der Nordfeite und für die Ifolirabtheilung neben dem-

jenigen an der Südfeite, was hier die Anlage einer Rampe bedingte. Die Wettfeite des Gebäudes nimmt

das Wafchhaus ein. Im Obergefchofs befinden lich die Wohnungen der Bedieniteten und der Trocken-

boden. — Bezüglich der Raumeintheilung in den Ifolirpavillons fiehe Art. 680 u. 684 (S. 582 u. 585).

Der Arzt und die W'ärterinnen diel'er Abtheilung wohnen, bezw. fchlafen im Diphtheriehaufe. In (liefern

haben die Doppelfäle getrenntes, im Scharlach- und im Mafem-Pavillon aber gemeinfames Zubehör er-
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halten“ doch it't in allen 3 Gebäuden nur je ein Tagraum vorhanden. Im Hof des Leichengebäudes wurde

ein Kaninchenitall eingebaut. — Von der Geländefläche entfallen auf jedes der 198 Betten 40,40 qm.

Fig. 4 1 o.

A. Aufnahmehaus:

]. Pförtner.

2. Bureau.

 

. Aufnahmezimzner.

. Wartel'aal.

   
. Ifolirzimmer.

. Hörfaal.
 

 

3

4

j. Kehlkopfzimmer.

6

7

8. Kleiderraum. 
T 9. Director.  

10. Affiltenzarzt.

„. Unterfuchungszimmer.

34 B. Haupthaus; C. Scharlach-

 barackc; D. Mafernbaracke;

E. Diphtheritishaus:

12. Krankenfaal.

13
1
0
0
0

o \ r

13. Einzelzimmer.

 

=- F- '“ 14. Profefl'or.

 15. Tagraum.

  16. Wärterin. 
   

17. Operationszimmer.
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18. Turnzimmer.   

 

 Z     lg. Dampffirahlzimmer.
 

   zo. Desinfection. 
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F. Wirthfchaftsgebäude:

 21. Wafchkl'iche.

  zz. Werk&ätte.
  

  23. Wafchraum.    24. Aufwafchraum.

25. Verwalter.

26. Vorrathsraum.  

 

27. Oberköchin.

Kinderkrankenhaus zu Leipzig 1733).
G. Leichen gebäude:

1892.

Arch. : Rajshzdz-

28. Leichenhalle.

29. Diener.

Vertheilung der Kranken: 30- Desinfection.

Aufnahmcgcbäude . . . . 6 Betten
. r h .Hauptgebäude . . . . . ng » 31 Aufwa (: raum

Scharlachbaracke . . . . 23 »

Mal'ernbaracke . . . . . 23 » 33. Laboratorium,

Diphtheritishaus . . . , . 34 »

32. Secirraum.

' ll.Insgcfammt 198 Betten. 34. Kanmchenfta



2) Gefchloffene Bauweife.

Die 3 Beifpiele für gefchloffene Bauweife ftellen Anftalten dar, welche bei
ihrer Planung keine Aniteckendkranken aufnehmen follten. Die zwei gröfseren in
London und Bradford erhielten je ein Ifolirgebäude. Das kleine Frankfurter Kinder-
krankenhaus wurde ohne ein folches geplant. Das auf ganz befchränktem Gelände

errichtete Londoner Krankenhaus und dasjenige in Bradford find nach dem Typus
von Doppelfaalbauten mit drei, bezw. zwei Gefchoffen errichtet. Die Frankfurter

Anflalt, ein Saalbau, dient nur einem Gefchlecht.

Das Hofpital für kranke Kinder an der St. Ormondftreel in Bloomsbury, London,
fieht auf dem Gelände des alten Hofpitals (fiehe Art. 209, S. 200), kehrt diefer'
Straße die rechte Eingangsfront und dem Powis place den Längstract zu, an deffen
anderer Seite das 1Valz'onal lzofpz'fal für Paralytifche nebft dem Homeopat/zz'c lzofpz'tal

liegen, wird rückwärts vorn Gelände des St. _?0/zn’s and EZz'zabel/z’s ko/pz'tal begrenzt,

war von E. & M Barry geplant (Fig. 411 u. 412 1784), kam aber theilweife in
veränderter Geftalt zur Ausführung.

Die Hauptgebäudegruppe ill auf dem 3228 qm grofsen Gelände fo angeordnet, dafs der mit feiner

Längsaxe von Südwef’ten nach Nordoiten gerichtete Doppelfaalbau unter Erhaltung der beiden alten Bauten

an der Great Ormoml /ireet, welche der Plan des Sockelgefchoffes zeigt, gebaut werden konnte, ohne den

Betrieb der Anftalt zu unterbrechen. Die Säle itehen nur 17,00 m von den gegenüber liegenden Kranken-

häufern ab; der geplante Kopfbau ftöfst rückwärts an die Nachbaramftalt, und der zweigefchoffige Ifolir—

block, an welchen die Leichenabtheilung grenzte, fchlofs das Gelände links ab, fo dafs nur die nordöft-

liche Rückfeite gegen unbebautes Nachbarland frei liegt. Von diefen mit drei Gefcholfen geplanten Bauten

kam blofs der Doppelfaalbau mit 96 Betten zur Ausführung, deffen Säle jedoch im oberf’ten Gefchofs in

kleinere Krankenräume zerlegt werden follten.

Diefer Theil erhielt ein hohes, nach vorn und rückwärts um die Tiefe der Säle vorfpringendes

Sockelgefchofs, welches von der ausgedehnten Poliklinik und der Wirthfchaftsabtheilung eingenommen

wird. Die Kranken betreten die erftere jederfeits durch den aufsenfeitigen Lauf der Doppeltreppe in der

Front, gelangen dann aus dem Unterfuchungszimmer in den zweiten Warteraum, an welchen der Flurgang

zur Apotheke grenzt, und verlaffen die Poliklinik durch die vom grofsen \Varteraum abgetheilte Paffage

und den innenfeitigen Lauf der Treppe, fo dafs eine Berührung der Ein- und Ausgehenden vermieden iii.

Das im Plan zwifchen den beiden Hälften der Apotheke gelegene poliklinifche Wartezimmer gehört dazu.

In der Front liegen rechts der W'artefaal für neue Patienten und links die Küchenabtheilung. Im Erd-

gefchofs befinden (ich aufser den zwei Sälen noch die Capelle mit ihrem Zubehör, über welcher in den

zwei Obergefchoffen Arzt- und Beamtenräume angeordnet find.

Der Ifolirblock hat eine andere Geflalt erhalten, reicht in feiner Tiefe im Erdgefchofs noch nicht

bis zur Rückwand des Saalbaues, hat von diefem 13,00 m Abfiand und enthält in jedem Gefchofs 2 Zimmer

mit je 4 Betten, zu deren Zubehör Pflegerinnenzimmer gehören; hierdurch wurde die Aufsenlüftung des

Hauptbaues verbeffert. Im Sockelgefchofs befinden fich Schlafräume für Bedienftete. An letztere grenzen

rückwärts die auch feitlich ausgedehnte Leichenabthei‘ung und vom, den Powix plate abfchliefsend, eine

befondere Küche nebft Pförtnerwohnung. Gegenüber dem Doppelfaalbau find zwifchen den beiden dor-

tigen Krankenhäufern am Powir place noch Pflegerinnenwohnräume eingebaut werden. '

Der alte Theil an der St. Ormo1m’ _/lreel fiel erit 1890. An feine Stelle ill: ein Flügel getreten,

der mit dem Hauptbau durch ein Zwifchengebäude verbunden ii’t. Diefes erhielt die Stockwerkshöhen

defi'elben, während der Flügelban ihn überragt und eine andere Gefchofseintheilung zeigt; er grenzt rück-

wärts an die Nachbaranftalt, hat vom halbkreisförmigen Abfchlufs und überragt das Hauptgebäude. Das

Sockelgefchofs diefer Neubauten dient zur Erweiterung der Poliklinik, die hier einen Raum für einfache

Operationen und einen befonderen Wartefaal für Keuchhuftenfälle erhielt. Im Erdgefchofs liegen Ver—

waltungsräume, in einem Zwifchengefchofs Speife- und Verfammlungsräume der Pflegerinnen, die Schlaf-

räume der Lady fuperim‘mdent, der Lady pupils und der Schweitern, im I. und II. Obergefchofs je ein Saal

mit 23, im III. ein folcher mit 13 Betten für Keuchhuften neblt einem Dreibettenzimmer für befondere

““) Nach: Children: lmßäitat Great Ormomz' flrett. Builder, Bd. 30 (1872), S. 66, 67.
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Fälle und im Manfardendach Schlafräume für weib-
liche Bedienflete. Der Flügelbau enthält fomit
62 Betten. — Im Zwifcheubau if’c noch in jedem
feiner drei Gefchoffe 1 Saal mit 6 Betten vor-
handen. Die Zahl der Gefchofi'e und Betten im
Ifolirgebäude wird weder in der unten genannten
Zeitfchrift 1783) noch im Burddt'fchen Werke an-
gegeben. Der Gefammtbelag betrug nach der
erfieren Quelle jetzt 214 Betten. Auch im Haupt-
bau find verfchiedene Verbefferungen vorgenommen
worden.

Das Kinderhofpital zu Bradford
liegt an der Ecke des 51. Mary’s road
und des privaten Weläury Drive, if’c von
H. & E. Marien für 110 Betten ge-
plant, wurde aber zunächft nur für
60 ausgeführt (Fig. 413 bis 416 1786).

Das 3304 qm große Gelände liegt mit [einer
weltlichen Schmall'eite am SI. J/afy’x road, wo
nahe am Privatweg der Haupteingang und an der
anderen Seite derjenige für die Poliklinik ange«
ordnet wurden. Auf dem lang geflreckten Grund-
flück bildet die nahezu von Weiten nach Olten ver-
laufende Mittellinie die Längsaxe der Baugruppe,
die [ich aus dem Hauptgebäude und zwei beiderfeits
damit durch Zwifchenbauten verbundenen Saal-
bauten, {0 wie einem rückwärtigen Ifolirbau zu—
fammenfetzt. In der nordöftlichen Ecke liegen
das Leichen- und das Wafchhaus. Bei (liefer An-
ordnung haben die Säle ötllich 12,20 und an den
anderen Seiten 10,40 m Abfland von den Grund-
Ilücksgrenzen, und ihre Befonnung wird durch die
Kreisform nnterflützt 1737).

Im Erdgefchofs des Hauptgebäudes liegen
die Verwaltungsrz'iume. Die Unterfuchungszimmer
erhielten mit der Poliklinik im Ifolirgebäude, die
von außen zugänglich ifl.‚ Verbindung. Der als
Schlafzimmer bezeichnete Raum enthält hier, wie
im I. Obergefchofs 2 Ifolirbetten. In letzterem
befinden [ich die Schlaf- und Wohnräume der An—
geflellten. Das Ifolirgebäude mit einem Seelis-
bettenfaal ift durch einen gedeckten Gang mit
dem llauptbau verbunden. _ Von den Saalbauten
wurde zunächft nur der weriche errichtet. Seine
Aufsenlüftung leidet durch die Anbauten am Gang.

 

1735) Siehe: Til: [za/}italfar _/ick childrnc, Graz!
Ormomi find. Nt’lll _7ubilte wz'ng. Builder, Bd. 58
(1890), 5. So. —— Daft:le wird der Belag der letzten Neu-
bauten, eiufchl. Veränderungen am Nordende des ll. Ober
gefchofl'es im Hauptbau, zu 89 Betten angegeben. — Der
jetzige Lageplan der Anflalt findet fich in: BURDETT,
&. a. O., Atlas, Taf. 60.

175“) Nach : Building news, Bd.56 (1889), 5.210 u.:x !.
““) Der Lageplan findet lich in: BURDETT, a. a. O.,

Atlas, Taf 64.
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Die hier befindliche

\Vendeltreppe führt zu

dem auf dem Dach an-

geordneten Tagmum. Von

der Gebäudefläche ent—

fallen auf jedes der ge-

planten I loBetlen 30,0 qm.

Das kleine Cle- 9_96;
_ _ Beifpiel

mentmen-Hofprtal vr.

für Mädchen zu

Frankfurt a. M., eine

Stiftung der Frei-

frau Car! 71. Rot/z-

fc/zz'ld, liegt in einem
Gartengrundftück

am Bornheimer

Landweg auf der

Höhe des Röder-

berges und wurde

von Mylius &“ Blunt-

_/clzlz' unter Mitwir-
kung von Dr. Barry

für 18 Betten ge—

plant.
Die Anftalt be—

fteht aus dem zweige-

 

 

  
         

 

U
n
l
e
r
m
n
'
h

     

 

  
  

 

W
a
r

t
e
r
a
u
m

fl
3
—
fl
:
—
i
r
z
i
j

W
u
t
c
r
a
u
m

|
1".

n
e
u
e

Pa
t.

 

’] 3

1
8
7
2
.

A
r
c
h
.
:

E.
&
“

AI
.
B
a
r
r
y
.

 1
:
5
0
0

fchoffigen Hauptgebäude
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Das erftere enthält im

Erdgefchofs, außer dem

Achtbettenfaal nebft Zu-

behör, die Zimmer des

Arztes, der Oberin und

einer Schweßer, im Ober—

gefchofs eine eben folche

Krankenabtheilung nebft

einem Zweibettenzimmer
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   1755) Nach: Frank-
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Frankfurt a. M. 1886. 5. x63.



 
Kinderhofpital zu Bradford”“}.

1889—90.

Arch.: H. 5,“ If. fliarlt'n,
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Vertheilung der Betten:

Hauptgebäude . . . 4 Betten

Ifolirgebäude . . . 6 :.

Saalbau . . . . . 50 !
   

Insgefammt 60 Betten.
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Beit'piel

VIII.

rooo.
Beifpiel

IX.

3) Abtheilungen.

Von den folgenden 4 Beifpielen zeigen die eriten beiden Stationen für Inner—

lich- und Aeufserlichkranke, von denen diejenige in Moskau für ein Kinderkranken-

haus in 3, bezw. 4 Abtheilungen zerlegbar ii’c, während der für ein allgemeines

Krankenhaus beftimmte Pavillon zu Philadelphia nur 2 über einander liegende Säle

enthält. Die beiden anderen Beifpiele betreffen Infections—Abtheilungen ‘ in der

Berliner Charité und im Häpz'tal Traufleau zu Paris; in letzterer wurden die Er-

forderniil'e, welche die Ifolirabtheilung für eine Krankheit bedingt, innerhalb ihrer

Einzäunung in Einzelgebäude zerlegt, während diefe im Kaifer und Kaiferin Friedrich—

Kinderkrankenhaufe zu Berlin in einem Bau vereinigt find.
Das Gebäude für die Innerlich- und Aeufserlichkranken

im St. Wladimir-Kinderhofpital zu Moskau befieht aus 4 Ab-

theilungen, die trennbar fein follen, und ift unter Mitwirkung

von Rauchfufr durch Gedz'cke entworfen werden (Fig. 418 17“).
Der Bau hat allfeitige Befonnung, da [eine Axe von Südweften nach

Nordoften gerichtet ifl'. Nur der Längstract, einfchl. beider Treppen, erhielt

zwei Gefchofle. Um die Kranken nach Alter und Art ihrer Erkrankung

fondern oder vereinigen zu können, wurden im Erdgefchofs des Längsbaues

Zimmer für 1 bis 4 Betten an einem Flurgang, im vorderen Kopfbau 1 und

in den rückwärtigen Flügeln 2 Säle angeordnet. Diele 4 Gebäudetheile iind

unmittelbar von außen zugänglich; doch müfien die Kranken des Kopfbaues

die Aborte am Ende des Corridortheiles rnit benutzen, fo dafs nur diefe beiden

zufammen und andererfeits der rechte oder linke Saal im Fall von Infection

vollftändig abgefondert werden können. Zwiichen den beiden letzteren liegt

ein großer Raum für Erholung und gymnaftifche Uebungen für die außer

Bett befindlichen Kranken der nicht ifolirten Abtheilungen. Im Obergefchofs

iind die Schlafräume der Wärterinnen und Pflegerinnen, fo wie die Wohnung

der Directriee nebit der \Näfcheniederlage untergebracht.

Der Abtheilnng liebt eine Sommerbaracke für 16 Betten zur Verfügung.

 

Die Pläne des zweigefchoffigen Kinderpavillons im Pres— Clementinfffl-

byterz'an /wfpz'tal zu Philadelphia find in Fig. 419 u. 420 1790) ff“de;hgfpltal

wiedergegeben. ' ur I etten
zu Frankfurt a. M. ”").

Der Zehneckfaal enthält in jedem Gefchofs 18 Betten und fleht durch “ G
‚500 n. r.

einen kurzen, beiderfeits mit Thüren, bezw. Fenitern verfehenen Flur mit

einem Nebengebäude in Verbindung, in welchem die Räume einfeitig am 1873—75'

Flurgang liegen. Letzteres hat nur im mittleren Theil ein Obergefcbofs. Der Aral“ Myli’“ & Bl“”mhä'
Saal wurde im Erdgei'choi's rnit einer offenen Halle umgeben und erhielt am

Gartenausgang einen “'indfang, über welchem im Obergefchofs ein rings verglaster Tagraum liegt. Das

Nebengebäude enthält einerfeits den Aufnahme- und Operationsraum nebft Cabineten für Inftrumente und

Arzneien, andererfeits, bezw. im Obergefchofs das Zubehör der Säle.

Im Häpz'tal Traufledu zu Paris, dem früheren Häpz'tal 5az'nte-Eugémé (liche
Art. 208, S. 199), welches feinen Haupteingang an der Rue de Charmton hat,

follten nach Vaz'Z/a7zt’s Vorfchlag auf dem rückwärtigen, von der Rue du Fauäourg

Saint-Antoine zugänglichen Gelände, wo eine Capelle, feit 1880 eine Holzbaracke

—— der Pavillon Bretonneau „_ für Diphtherie und fpäter eine Halbpenfion für

externe Grindige errichtet waren, ein neues Penfionat für letztere, eine Poliklinik,

fo wie Abtheilungen für Scharlach, Keuchhulten, Mafern und Diphtherie erbaut

"“) Nach: GRUBER. Neuere Krankenhäufer. Wien 1879. S. 186.

1790) Nach: American architect, Bd. 24 (x888), Taf. 662. — Der Mafsl'lab fehlt dafelbit.
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Station für Innerlich— und Aeufserlichkranke

im St. \Vladimir-Kinderhofpital zu Moskau””).

1876.

Arch.: Gedicke.

Vertheilung der Kranken:

3 Säle mit je r6, zufammen 48 Betten

Corridorbau mit . . . . 14
  

Insgefammt 62 Betten.

werden. Da für die letzteren beiden Krankheiten Sonderhofpitäler in der Umgebung

von Paris geplant wurden (fiehe unter d), fo waren ihre Abtheilungen für die erfte

Hilfe bei Nichttransportablen und für Kinder mit unficherer Diagnofe gedacht.
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;Der von Granafacquel aufgei‘cellte Plan 1791) wurde der Société de médecz'n.e publiquevorgelegt und nach deren Angaben vom Architekten in der in Fig. 421 1792) dar-geftellten Form umgeflaltet.
Auf dem 35 000 qm großen Grundfiück nimmt das alle Hofpital 9500 qm ein, fo dafs 25500 qm für dieneuen Bauten zur Verfügung flanden. Auf diel'em von Südoften nach Nordweften gefireckten Gelände liegen ander Rue du Faubourg Saint-Anlaz'ne die Confultationsräume, unter deren Eingangshalle durch einen Internendas. Zurechtweifen der Anfleckendkranken erfolgen fell, und das auch von der Straße zugängliche Leichen-

Fig. 419.

 

 

Fig. 420.
Erdgefehofs.

Arch. :
i888.

?. Mc. Arflmr éfi }. Ord.

 

Zweigefchoffiger Kinderpavillon für 36 Betten
im Pre.rbyferfan [zo/})ital zu Philadelphia”°°).

haus, dahinter in einem abgegrenzten Hof der Beobachtungspavillon und ein Wohngebäude für4 Interne.Die Station für Grindige wurde aufgegeben. Zu beiden Seiten des Mittelweges, welcher den Eingangmit dem Krankenhaus verbindet, find die Abtheilungen der 4 anfieckenden Krankheiten in ummauertenHöfen angeordnet. In Folge der Verminderung ihrer Bettenzahl durch die Commiffion von 127 auf94 Betten geflalteten lich die hier bebauten Flächen für beide Fälle in nachflehender Weife:

 

1““) Siehe: MARTIN, A. _]. Ra))ort fur 10; }rojet d': canflructz'on d: [zn/‚’;US d't'folnnent & l'/téßital Trouß'eau faitau nam d’mzz cammx'f/iau. Ref/u: d'llyg'ién: 1887, S. x062 u. B". /
”“) Nach ebendaf.‚ S. xo82.



885

  

Diphtherie . . . 4500qm 3! Betten je 145 qm 24 Betten je 188qm
Mafern . . . . 4300 » 36 „ „ 120 „ 30 ., ‚. 143 „

Scharlach . . . 3500 » 30 » 116 » 20 » „ 175 »

Keuchhnften . . 3200 » 30 » : 106 7 20 :» » 160 »

zufammen 17000qm 127 Betten je 134qm 94 Betten je 181qm.
Den von der Commiffion verbefl'erten Plan der Abtheilungen für Scharlach und Keuchhuiten zeigt

Fig. 422 1793\. In der Mitte des Platzes itehen zwei durch eine offene Halle verbundene, für die Knaben,
bezw. Mädchen beftimrnte Krankengebäude, in denen ein beiderfeits ofl'ener Gang das Zubehör von den
Krankenfälen trennt, welchen VVechfelfäle beigegeben find. Das Perfonal wohnt im rückwärtigen zwei-

fiöckigen Gebäude. An der Verbindungsftrafse liegen 3 Ein-
Fig. 421. und Ausgangsgebäude. Das linke enthält die Wafch— und.

Kleiderräume des ärztlichen Perfonals. Von feinem mittleren

Eingangsflur gelangt man geradeaus in das Wafchzimmer

des Arztes, wo er die Stadtkleidung ab-, bezw. anlegt. Nur
diefer Raum führt zu [einem die Hofpitalkleidung enthalten—

den Wohnzimmer. Rechts fchliefst fich an den Eingangsflur
der Raum für die Stadtkleidung der Eleven, daneben der
Wafchraum der letzteren mit ihrer Hofpitalkleidung an, und
links find 2 Räume für die Patienten zu dem gleichen Zweck
angebaut, welche unmittelbar von der Verbindungsl'trafse

g__ bezw. dem Abtheilungsgelände betreten werden. Im rechten
Eingangsgebäude legen die Angeftellten in den diesfeitigen
Räumen die Dienftkleidung ab, reinigen fich im mittleren
Wafchraum und finden ihre Stadtkleidung in dem firafsen—

 

 

     
     7////A »-

W/II/l/lll/l/l/II/l
//////l ‚
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% feitigen Theil, wo jeder (eine eigene Zelle für diei'elbe hat.
% Daran Reisen ein Magazin für die desinficirte Patienten—
“ kleidung, die Abtheilung, wo die Leichen desinficirt werden

‚‘ „. Teilen, und der zugleich für die Nachbarabtheilung dienende
' „% Desinfectionsofen, defl'en Räume für beide noch beffer ge-

°"_; trennt werden follen. Der Pavillon zwifchen beiden Ein-
« e“: gangsgebäuden dient dazu, die Speifen in Empfang zu nehmen

Plan für die Erweiterung des 51— und die Transportgeräthe in einer Vorrichtung mit kochen—
Häpz'tal Trou_[eau zu Paris”“). ;‘_: dem Wafl'er zu reinigen.

1887_ 3_"_ In den Abtheilungen für Diphtherie und Mafern find
Arch.: Gm„dj„q„„. g.l- die Eingangsgebäude und Beamtenhäufer in gleicher Weite,

„ 4_ Confultation. ii— die Krankengebäude aber wegen Platzmangels in gefehlofl'ener
‚_ Interne. =°j' Form angeordnet. Ueber die Theilung der erfteren in
3. Beobachtungspavillon. i3' 4 Unterabtheilungen fiehe Art. 676 (S. 578). Der Längsbau
5. Abme_ilungffiir Mafem- 9 ‘ enthält die Säle für zweifelhafte Fälle und für einfache
‘; 2222211222535::;t:£“' Diphtherie, an welche ein Raum für Tracheotomie grenzt.
8. Abtheilung fü,. Diphtherie. In den Flügeln find die Mifchfälle mit Scharlach, bezw.
q. Leichenhaus. Mafern untergebracht. Im Mafernpavillon dienen die Flügel

zur Trennung der Gefchlechter, der Längsbau für das Zu-

behör und Einzelzimmer, [eine Verlängerung für Kinder unter 6 Jahren. In allen Sälen iit das Syflern
der Wechl'elgalerien durchgeführt, und. alle Ifolirzimmer haben verglaste Seitenwände, um fie von der
Spülküche aus überfehen zu können.

Die 11 Einzelzimmer des Beobachtungspavillons, die nach dem Syftem Tarm'er zu beiden Seiten
eines Mittelganges liegen, follten gegen letzteren verglaste Wände und aufsenfeitig Zugang unter einem Glas-
dach erhalten. Die Eingangsgebäude dienen hier links dem Arzt, in der Mitte den Lebensmitteln und
rechts den Beamten, [0 wie dem Publicum‚ welches zur Unterfuchung zugelaifen wird.

Für das Confultationsgebäude wurde für die Ausbildung der Gefichtspunkt als maßgebend er-
achtet, dafs die Kranken nie in großer Zahl {ich anfammeln können und der Dienit während des größten
Theiles des Tages gehandhabt werden müfl'e, damit unmittelbar die Auswahl erfolgen könne. Der Ein-

1793) Nach ebendai'.‚ S. i088.
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gangsflur [elle bel'fer die Geftalt eines Ganges erhalten, welchem das Aufnahmebureau möglichfl: nahe zu
legen wäre.

Nach diefem Plan entfallen auf jedes der vorhandenen 105 Betten, einfchl. der Mittelftrafse
und des Trennungsweges vom alten Krankenhaus, 242 qm. Da auch hierbei gefehlol'fene Krankengebäude
nicht vermieden werden konnten und die Anlage einer fanitären Gürtelzone entbehren mußte. fiellte
die Commil'fion anheim, fie nur einer, zwei oder drei Krankheiten anfiatt vieren zu widmen, diejenige

Fig. 422.
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Plan für eine Ifolirabtheilung mit 24 Betten im Hßpz'fai Trozg/eau zu Paris‘793).
Erdgel'chofs.

Arch.: Grand'jacquzt.

für Keuchhuften wegzulafl'en und befonders für Diphtherie zu forgen, die nahe der Bevölkerung eine Heil-
fiätte haben mülTe.

‚
Nach dem Prugrés 7215dz'ca/1794) beßanden die Ifolirabtheilungen 1895 im Hofpital aus: dem Pa-

villon Brelonnean für 28 Diphtheriebetten, dem neuen Scharlachpavillon (Gehe Art. 686, S. 585), einem
1889 errichteten Gebäude für 53 Mafemkrankenbetten mit Ifolirzimrnern für alle complicirten Fälle, einem
1892 erbauten Beobachtungspavillon mit 16 Betten und aus einer Keuchhuften-Abtheilung für einfache und
complicirte Fälle bei Knaben und Mädchen.

 

“““ Siehe: llöpilanx. Lv frngre‘s méd'x'cal, Bd. 23 (r895—Il), S. 306.
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Die Ifolirabtheilung für anfteckende Kinderkrankheiten in der Charité zu Berlin

liegt an der äufserf’ten wei’dichen Grenze des Grunditückes am Alexander-Ufer und

an der Stadtbahn und ift nach den Plänen von Klutmarm für 44 Betten erbaut
(Fig. 423 u. 4241795).

Den Eingang bildet die Aufnahmeabtheilung, in deren von Nordofien nach Südweilen verlaufenden

Mittelaxe der Mafernpavillon liegt; rechts von ihr [teilt derjenige für Diphtherie und links jener für

Scharlach. Alle 4 Bauten find durch offene, im Wafi'erthurm fich kreuzende Gänge verbunden. Nur der

Mittelbau des Aufnahmeblocks erhielt ein Obergefchol's, welches von der Treppe im Wafi'erthurm durch

eine Brücke zugänglich iR. Da diefe Baugruppe gegen Weiten frei liegt und diagonale Axenftellung zur

Sonnenbahn hat, il't ihre Lüftung und die Befonnung des Geländes gut.

Im Aufnahmeblock (Gehe Art 689 , S. 589) haben die 3 Zimmer der Beobachtungsfiation gemein-

fames Schweflernzimmer und Zubehör. Diefelbe Ergänzung erhielten die 3 Einzelzimmer für Mifchfälle

im Öbergefchofs. .

Der Scharlachpavillon hat 2 Säle; doch wurde in dem kleineren für Schwerkranke ein Zugangs-

Weg zur Veranda durch Schranken abgetrennt. Diefe Anordnung wiederholt (ich im Diphtherie-Pavillon,

wo ein Operationsraum an Stelle der Veranda tritt. Im Mafernpavillon befindet fich nur 1 Saal. Auch

zu jedem diefer 3 Krankengebäude gehört zum Zubehör ein Schweflernzimmer. — Ueber die Fußboden-

heizung fiehe Art. 498 (S. 432) und über das Deckenlicht der Säle Art. 380 (S. 358).
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Dresden: Die Bauten, technifchen und
induftriellen Anlagen von Dresden. Dres-
den 1878. S. 243.
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Un hofpice pour lex er:/an!: malazi'e: ou z'Iz/irmex.
i" _“ “TCraquz'a d’architeciure 1881, Nr. II, f. 2 EE% ! \ 'bis 6; Nr. III, f. 1-6.

' °i 7‘The hofpz'lal for fick children, Brighton. Builder, 313 zum iii [Bd.41 (1881), S. 121. ;m_ =m—D ‘ng _. . . . 15 >/
Das neue Klndflhofpital der Kinderheflanfialt zu gg€ agg %'Z („Dresden. Deutfches Baugwksbl. 1882, 5.61,

?? __/_ 77. 93- EEE-1 38 °Hafp:tal enltage.r for children, Baldwirwille, Ma_[fi _. .etc. Worcefter 1882.
- l “\—ZENETTI, A. Der Neubau des Hauneffchen ? EEE "Kinderfpitals in München. Zeitfchr. f.

Baukde. 1883, S. 141.
Statuten der Olga-Heilanl'lalt in Stuttgart. Revi-

dirt im Jahre 1882. Stuttgart 1883. (Ent-
hält den Plan der Anflalt.)

Infiitula dei Raehilici: ll/ilano (erniea dal 1859
al 1884 etc. Mailand 1885. S. 231.

Hä_ßilal de Benh;/ur-Mer : NARJOUX, F. Paris
momzmenl: ile-mz': par la ville 1850—1880. Edi/ice: fanitairer. Paris 1883. S. 13—17 11.Taf. I—VI.

WEGER, H. Das Kinderkrankenhaus der A. r. Oppenheim’fchen Stiftung. Deutfche Bauz. 1884, S. 149.

«"
-W
..
..



V
e
r
t
h
c
i
l
u
n
g

d
e
r
K
r
a
n
k
e
n
:

M
a
f
e
m
-
P
a
v
i
l
l
o
n

.
.

zo
B
e
t
t
e
n

Sc
ha

rl
ac

h-
Pa

vi
ll

on
.

14
»

Di
ph
th
er
ie
-P
av
il
lo
n

.
14

»

A
u
f
n
a
h
m
e
b
l
o
c
k

.
.

6
»

I
n
s
g
c
f
a
m
m
t

4
4

Be
tt
en
.

Fi
g.

4
2
4
.

 ÜÜ
Ü
‘
Ü

1
@

Ü
Ü
Ü

  

i‘
ll
l'
2
=

11
"
R‘

             

[|

1
8
2
1
0

5
10

1
5

2
0
"
—

»f«
% h
+*
H

—«
—i
——
-—
«-

i—
—-
—f
i—
"—
—-
—fi

lf
ol

ir
ab

th
ei
lu
ng

fü
r
an

ße
ck

en
de

Ki
nd
er
kr
an
kh
ei
te
n

in
de
r

Kg
l.

Ch
ar
it
é

zu
Be

rl
in

18
88
.

A
r
c
h
.

:
K
l
u
t
m
a
n
n
.

         
17
9.
5)
.

!. j
.

j
. 6.

K
r
a
n
k
e
n
r
a
u
m
.

If
nl

ir
zi

mm
er

.

A
r
z
t
w
o
h
n
u
n
g
.

S
c
h
w
e
fl
e
r
.

A
u
f
n
a
h
m
e
z
i
m
m
e
r
.

O
p
e
r
a
t
i
o
n
a
r
a
u
m
.

B
a
d
,

G
e
r
ä
t
h
c

u
n
d
W
ä
f
c
h
c

ah
wu

rf
'.

Ha
ll
e.

0
0

0
0

\
O



1002.

Allgemeines.

890

 

Fefifchrift zur 50-jährigen ]ubelfeier der Kinderheilanftalt zu Dresden am I. September 1884; veröffent—licht von ihrem Verwaltungsrathe. Dresden 1884.
DUNN. Gates/Mad children’: hWital. Building news, Bd. 53 (1887), S. 860.
Cuxo. Die Kinderheilanfialten zu Salzdetfurth und Kiffingen. Zeitfchr. d. Arch.— u. Ing.—Ver. zu Hannover1888, S. 449.

MUSGRAVE. Propnfed thi/drenx-lm/jbilal, Hall. Building news, Bd. 55 (1888), S. 236.C/zeyne lzrfßilal for fiel: and ineurable chi/drem, C/1e3we-walk C/zelfeü. Building new.r, Bd. 54 (1888),S. 802.
MATREN. ßraaVord ehildren’: baf_pilal. Building um:, Bd. 56 (1889), S. 198.The lzq[zfiilalfvr fick children, Great Ormomi flreel. New _7uöilre wing. ßuilder, Bd. 58 (1890), S. 80.MEYER, G. Das Kaifer und Kaiferin Friedrich-Kinderkrankenhans in Berlin. Berliner klin. \Vochfchr.1892, S. 344, 399. — Referat hierüber: Hyg. Rundfch. 1892, S. 716.Kinderfpital St. Anna in Breslau. Baugwks.—Zeitg. 1891, S. 168.
SCHMIEDEN & SPEER. Das Kaifer und Kaiferin Friedrich-Kinderhofpital in Berlin: BAGINSKY, A. Ar"beiten aus dem Kaifer und Kaiferin Friedrich-Kinderkrankenhaufe in Berlin. Stuttgart 1891.(Siehe auch: Bd. II, ebendaf. 1893.)
HÄGEMANN. Neubau der hannoverifchen Kinderheilanftalt. Zeitfchr. d. Arch_— u. Ing.-Ver. zu Hannover1892, S. 148.

BAGINSKY, A. Technifche Verbefl'erungen im Kail'er und Kaiferin Friedrich-Kimderkrankenhaufe in Berlin.Archiv f. Kinderheilkunde 1893, S. 145.
'HEUBNER, 0. Das neue Kinderkrankenhaus in Leipzig. Jahrbuch f. Kinderheilkunde, Bd. 36 (1893), S. 1.St. Olga—Kinderhofpital in Moskau (Rußland). Moskau 1893. 'BAGINSKY. Der ärztliche Dienfl und die Krankenpflege im Kaifer und Kaiferin Friedrich—Kinderkranken-haufe zu Berlin. Hyg. Rundfch. 1894, S. 461.

7) Abtheilungen.
MARTIN, A. ]. Rapper! fur un pro/et de ron/lructiorz de fervice.v d’i/alement ?: l’lzo'pz'lal Troußeau au namd’une tommif/ion. Revue d'hygiéne 1887, S. 1060.
MEHLHAUSEN. Das neue Kinderhofpital für anfieckende Krankheiten in der Charité. Charité-Annalen,Bd. XIII (1888), s. 755 11. Taf. 1—111.
Neubau eines Kinderkrankenhaufes für anfieckende Krankheiten bei der königlichen Charité in Berlin.Centralbl. d. Bauverw. 1888, S. 61.
Children’r ward of the Prexbylerian lmfpiz‘al Philadelphia. American art)iilect‚ Bd. 24 (1888), S. 76.KLUTMANN. Das neue Kinderkrankenhaus für anfieckende Krankheiten bei der kgl. Charité in Berlin.Klinifches Jahrbuch 1889, S. 269.
51MON, ]. Die neuen Magnefitbaracken im Kaifer und Kaiferin Friedrich-Kinderkrankenhaufe. Berlinerklin. \Vochfchr. 1894, S. 181. —— Referat hierüber: Hyg. Rundfch. 1894, S. 507.HAGEN & ROSE. Die erften 12 Jahre der Diphtheriebaracke in Bethanien. — Referat hierüber: Centralbl.f. med. Wiff. 1895, S. 771.
MOSLER, F. Ueber die neue Diphtheriebaracke der medicinifchen Univerfitätsklinik in Greifswald.Zeitfchr. f. Krankenpfl. 1895, S. 5.
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d) Abfonderungshäufer.
Ueber die Entftehung der Abfonderungshäui'er fiehe Kap. I, unter { (S. 22bis 23), Kap. 2, unter b (S. 39 bis 48) 11. Art. 96 (S. 96), Kap. 3, unter d (S. 107bis 113) u. Art. 128 (S. 128), Kap. 4, unter d (S. 153 bis 156), fo wie unter g(S. 201 bis 21 I), ferner Art. 324 (S. 308), Art. 331 (S. 315). Art. 343 (S. 327), Art. 344(S. 328), Art. 346 u. 347 (S. 329 u. 331), fo wie Art. 355 (S. 340). Im weiteitenSinne iind zu den Abfonderungshäufern alle die bürgerliche Krankenpflege ergänzen-


